
Er war der erste, der in der christlichen Welt Vögel beobachtet und seine Forschungs-
ergebnisse aufgezeichnet hat: Der Stauferkaiser FRIEDRICH ll. legte vor rund
750 Jahren mit seinem ,,Falkenbuch" das erste vogelkundliche Buch des Abendlandes
vor. Der amerikanische Autor JONATHAN FRANZEN erlangte mit seinen Romanen
Weltruhm, bekam vor einigen Jahren ein ,,Vogelproblem" und ist seither ein noch
leidenschaft licherer Birdwatcher.
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KAISER UND VOGELKUNDLER
Lebensweg: 1194 kommt der spälere Kaiser Friedrich ll. in Jesi
bei Ancona zur Welt. als erster Sohn des Staufers Heinrich Vl.
und der Konstanze von Hauteville, spätere Erbin des Königreichs
Sizilien. Er wird aul den Namen Friedrjch Roger getauft - nach
den Großvätern Kaiser Friedrich L Barllarossa und König Foger ll.
von Sizilienr Friedrich soll Kaiser- und Königreich vereinen, wird
schon als Kind zum König von Sizilien gekrönt und zum deut-
schen König gewählt. Er heiralet viermal. lm Jahr 1220, nach
der Kaisekrönung, zieht er nach Sizilien. Sein brennendes
lnteresse an Wissenschaft und Beizjagd begleitet ihn bis zu
seinem Tod im Jahr 1250.
Sein Lieblingsdichter: Walther von der Vogelweide
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Federkiel

AUTOR UND BIBDWATCHER
Lebensweg: Jonathan Franzen wurde 1959 in einer Vorstadt von
St. Louis, Missouri, geboren. Er studierte am Swarthmore College,
in l\ilünchen und Berlin. Später arlceitete er im seismologischen
Labor des Department of Earth and Planetary Sciences der Har-
vard University. Heute lebt Franzen in New York City. lvlit seinem
dritten Roman ,,Die Konekturen" gelang ihm 2001 der intematio-
nale Durchbruch. Das letzte, 50 Seiten lange Kapitel seiner 2007
erschienenen Ajtobiographie ,,Die Unruhezone", trägrt den ]-ltel
,,Mein Vogelproblem". Darin schildert er, welche Ereignisse ihn
dazu gebracht haben, sich - zunächst eher widerwillig - ilr den
Kima- und Artenschuz einzuseEen.
Seine Lieblingsdichter: Goethe, Rilke, Kafl€

m e n s c h  e n  +  m e i n  u  n g e n www.natur.de 06/2008



KAISER FRIEDBICH ll : ,, lch zeige die Dinge, quae sunt, slcut sunt,

D!rrtrrtiärß,.{2J, u,qüoms

r  { i o  c  na l  rn r  o  q io  c rn r ! "

Symbole christl icher Werte: Die
Henne stcht fur nrüllerl iche Lieb<,
der Adier fur d ie Für\orge Cunes, der
Fisch frlr Chri. lu\ rrnd der
Papagei, aus dessen Krächzen nan
das Wort ,,are!", ,,gegrüßet seist du!"
heraushört, gilt als Mariensymbol.

Friedrich II. aber geht cnpiriscir
vor. Er zeigt die Dinge,,quae sunt,
s icu t  sLr r t t " , , ,d ie  ' ind ,  w ic  s ie  . i r rd ' .
Die Natur sei ein Systerr für sich,
konstatiert der Kaiser Sie bestehe
unabhängig vom Menschen und
t r rg .  ih re r r  Wer l  in  . i ch .  Nur  l r i l
Aurd.rucr ur rd w.rchenr gcistigerr
IDteresse könne der Falkner die
Welt der Vögel erf-assen. Allein sein
Intellekt befähige ihn, die Gesetze
der Natur für sich zu nutzen. Nicht
d,r' Tier, sondcln der Merr: 'ch hirb.
sich anzupassen, so sein Credo.

E\ wat dcr Urlglrrg nti l ,,eincn

l . rgdröge ln ,  de l  f l i cd r ic l r  l l .  d ie  Ar r -
gen öt'-fnctc - und sein Wissensdurst

e!ü10 tplaü!,lp rrl.ütt.
qullCd^oü[rnnoltcurC
üt dhrnrorgtrrftdir@[

Ortc0rrn ül&rrdntoner
le oqnottt$|, arirCr.,f.rt ,

t!8 &rf qürt d" drritrlhrrn.r
röalro$1,Täffirt gif C|}ttf
fuC ttr..tdrtt rülürfücdDn!lr&rro(tsrl'd.Sf

tasdrcou;arbaacn, rrcrralruf auöotUoC-

Eine Seite aus dem
reich illustrierten

,,Falkenbuch".
Schreiber und Buch-

maler haben
die Beobachtungen

und Anleitungen
Kaiser Friedrichs l l .
minutiös genau auf

Pergament
festgehalten.

b alles so gekomnten wäre, wenn der Karser
:rn jenen Nlorgen richt fi t.rh aufgebrochen
rväre zur Beiz..jagd? Wenn er und sein Sohn
Nlanfred irl Lager geblieben wären, statt

geziihmte FalkeD zulr Bcuteschlagen auszuschicken?
Seit Mon.rten hielt das Heer. Kaiser Friedrichs II. die

italienische Stadt Parnta [relasert. Seine Soldaten, Strate
gen, Hrindler und Tierärzte hätten noch lange durch-
gehalten; es gab genug zu cssen und zu trinken, es gab Lä
den, sogerr eine Kirche. Ultr die Bürger von Parrra atrer
stand es so schlecht, dass nienirnd damit rechnete, dass
diese Halbverhungerten im Nlorgengrauen des 18. Fe-
bruar l24ti die kaiserlichen Wachen übenumpeln und
die Lagerst;rdt stürmen würden. Doch sie r:rfften,lvns sic
kieger konnten, Gold und Geschmeide - sogar ein
Stück Seele des Kaisers: seine Handschrift,,De arte ven-
andi cum avibus",,,Ubcr die Kunst, n)itVijgeln zujagen"
- eines clcL ersten ornithoiogischen \\terke der Welt.

Über 30 |ahrc hatte Friedrich II. wildlebende Vogei
beobachtet und nkribisch notiert, wns ihm aulfiel.
Höchst ungervöhnlich gelten Vägel inl Mi elillter
cloch zuallererst als Nutzt'erc. Und jene, die ocler clercn
Eier rran rricht verspeist, dienen dem Adel zur Zietde -
rvie der Pflu und den Bürgcrn zur Belustigung. l) ic
halten siclr Singvögel in geflochtenen Kiifigen.

l)irneben bestirrmen geistliche Schr iften r.urd Fabeln
das Denken tibcr die Natur. Tiere wie Pflanzen geiten als

Der kaiserliche Palast in Palermo ist Drehscheibe ara-
bischer, jüdischer, griechisch-byzantinischer und rö
misch-antiker Lehren und Künste. In der islamischen
Welt steht die Wissenschaft in voller Blüte. Lange Näch
tediskutiert Friedrich II. mitden Gelchrten am Hofe,er
will alles erfahren über Mathenatik, Astronontie, Me-
dizin, Alchcmie. Die arabischen Naturwissenschaften
überträgt der Kaiser auf die Zoologie. Nicht einmal
Aristoteles laisst er noch gelten. Nu| was et selbst sieht,
gilt ihrr als wahr. ,,Was irgendwer behauptet hat, sah
vielleicht wecier er selbst, noch der, der es sagte; Gewiss-
heit erlangt man nicht übers C)hr", schleibt er im Vor-
'ivort des Falkenbuchs.

Zu Friedrichs Zcit ist die Beizjagd n.rit Falker, Sper-
bern oder Habichten schon uralt. Nonadenstämme
rvirren rvohl die ersten, die Greifuögel zur fagd einsetz-
ten. Ubcr den weiten Steppen nördlich des Kaukasus
drehten schon 1500 vor Christus abgerichtete Raub-
r,ögel ihre Kreise. Dir fing an, wls spiiter im Westen
Privileg der Könige und des Adels rverden sollte. Zum
gcscll igen Treiben entwickelt sich die Beizjagd an dcn
Höfen, an clenr ein burter Tross von fagdhelfern, Zu-
schauern, Rittern und Frauen teilnimmt. Dass die
Jasd der Kirche ein Dorn im Auge ist, schert keinen
M:ichtigeD. Soll sie doch irls unnoralisch, als un
christl ich gelten! An den Höfen hält mirn sich kirunr
rn das päpstl iche Vel'bot doch hat es dnftir gcsorgt,

Fartsetzung Setle 4B
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KAISER FRIEDRICH ll.: ,,Was irgendwer behauptet hat, sah vielleicht weder
er selbst, noch der, der es sagte. Gewissheit edangt man nicht übers Ohr,'

Kaiser Friedrich ll.
(1 194-1250) als

Verfasser des
TraKates

"Über die Kunst mit
Falken zu iagen".

Neben ihm ist
ein Adler abgebildet,

über den der
Her6chsr schät-

zend die Hand hält.

dass im Okzident kaum jemand über die Jagd zu
schreiben wagt, also auch nicht über die Falknerei.

Wieder sind es arabisch-islamische Aufsätze, die
Friedrich II. auf die Spur bringen. Der Kaiser lässt
Texte aus dem 8, Iahrhundert übersetzen - er selbst
setzt den Griffel an. Nützliches tibernimmt er, wie et-
wa die Falkenhaube, die die scheuen Tiere beruhigt,
anderes verwirft er Und vielleicht hätte der Kaiser sei-
ne Erkenntnisse überhaupt nie zu Pergament ge-
bracht, wäre er nicht von seinem Sohn Manfred ge-
drängt worden, der die )agdleidenschaft teilte.

1241 schließhch macht sich der Kaiser an die Arbeit.
Er hat Helfer in den Schreibstuben, die seine Notizen
und Skizzen auf Tierhäute übertragen und dekorativ
gestalten. Tief beugen sich die Mönche über die Pulte,
mit drei Fingern halten sie ihren Griffet Bloß die Hand

nicht aufstützen! Oft steht der Kaiser hinter ihnen,
manchmal greift er selbst ein. Jedes Detail muss stirn-
men! Sechs Bücher entstehen, didakisch aufbereitet
und prachtvoll illustriert. Zuerst die Beutevögel, Was-
ser-, Land- und Sumpfotigel. Wie verhalten sie sich?
Was fresen sie? Wie ruhen, schlafen sie? Brut und Auf-
zucht, Flugeigenschaft en, Verhalten in Schwärmen, Ge-
wohnheiten. Und wie sehen sie aus? Alatomie. Gefie-
der. Flugbild. Im zweiten Buch nimmt der Kaiser die
GreifuOgel unter die Lupe, kein Detail lässt er aus.
Schließlich geht es im zweiten und dritten Buch da-
rum, die Tiere an den Menschen zu gewöhnen. Der
Falkner als Bezugsperson. Um Prägung geht's - auch
wenn Friedrich II. es nicht so nennt. Die Bücher vier bis
sechs behandeln Jagdpraktiken.

Als Förderdr von Wissenschaft, Kunst und Kunst-
handwerk macht sich Friedrich II. verdient. Auch in der
Architektur. Monudrentale Kastelle und Burgen über-
ziehen das Königeich Sizilien. Und: Kaiser Friedrich II.
erlässt strenge Gesetze zum Schutz der Natur, Doch
skupellos verfolgt er seine politischen Ziele. Seinen
ersten Sohn Heinrich etwa, der im deutsch-römischen
Reich als König herrscht, unterwirft er grausam.

Erbitterten Widerstand leistet Friedrich II. auch ge-
gen die päpstlichen Machtanspdche. Schließlich
wird er selbst als Verräter der Christenheit angeprar-
gert, als Antichrist dargestellt. Bis der mächtige Papst-
clan 1245 endgültig durchgreift, mit KalküI, mit Pole-
mik, schließlich mit Iuristerei. Das bricht dem Kaiser
das Genick Er wird abgesetzt. Nie zuvor und niemals
danach hat ein Papst so etwas gewagt. 1250, 56-jährig,
stirbt Friedrich an einer Krankheit.

Das Falkenbuch ist seit dem Raub der Parmeser ver-
schollen. Manfred rekonstruiert es nach Notizen und
Skizzen seines Vaters. Diese älteste erhaltene Handschrift
kommt 1623 als Kriegsbeute in den Vatikan, wo sie bis
heute irn Archiv liegt. Ein Falaimile wird derzeit in der
Ausstellung ,,Kaiser Friedrich II. - Welt und Kultur des
Mittelmeerraumes" in Oldenburg gezeigt (siehe unten),
und yerschiedenste ausgestopfte Vögel - alles Arten, die
sich anhand von Friedrichs bahnbrechendem ,,Falken-
buch" eindeutig bestimmen ließen. LAELTA KADERAs

Ausstellung: Noci bis 15. Juni 2m8 im Landesmuseum Natur
und Nlensch, Oldenburg, Damm 38-44, 26135 Oldenburg
Tel. (0441) I24 43 0O.
Buchtipp: Horst Stern, streitbarer Naturschützgr und Gründer
von natu!, hat Kaiser Friedrich ll. seinen ersten, sprachgewalti-
gen Roman gewidmott [/ann aus Apulien. Rowohlt. 9,95 €.

Fl GALER|E tM NE[Z: lJnter www. natur.de finden Sie
hl wetere Brlder und Informationen zur Ausstelluno.
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